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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (05 Correſpondent ſchreibt uns heute:
Der ausgezeichnete Empfang, welchen Prinz Wilhelm am

Wiener Hofe gefunden, entſpricht der ſchmeichelhaften und herz
lichen Auszeichnung, der en ſich Kronprinz Rudolf kurz vorher in
Berlin zu erfreuen gehabt hat. Natürlich liegt dieſer Austauſch
von Courtoiſien außerhalb aller politiſchen Combinationen und
iſt ſelbſt ohne Bezug auf die gegenwärtige Situation; immerhin
bleibt es nicht ohne Bedeutung und gewiß nicht ohne künftige
Rückwirkung, daß die beiden Prinzen, welche berufen ſind, dermal-
einſt die beiden großen Reiche zu regieren, welche durch Intereſſen
gemeinſchaft auf einander angewieſen find und dieſes Verhältniß
in dem dauernden Jnhalt der beiderſeitigen Politik gewonnen
haben, auch perſönlich mit ſo großer Herzlichkeit einander nahe
getreten ſind und ſchöne Jugend Erinnerungen an die gegenwärtige

politiſche Conſtellation zu knüpfen haben werden. Was eine
andere fürſtliche Begegnung betrifft, von welcher in einem frühe-
ren Briefe die Rede war, ſo ſcheint dieſelbe für's Erſte doch nicht
in Erfüllung gehen zu können wir meinen den Beſuch des Königs
von Italien in Berlin.

Es laſſen ſich vielerlei Erklärungsgründe dafür geltend
machen, ohne daß man boshafter Weiſe zu bemerken hätte: die
ſicherſte Erklärung ſei die, daß der Beſuch überhaupt nicht ge
plant worden ſei. Außer den perſönlichen Rückſichten, welche mit
einander in Einklang zu bringen waren, hatte das Cabinet Depretis
wohl auch Grund, auf die Volksſtimmung Rückſicht zu nehmen,
welche wegen des bisher noch ohne Erwiderung gebliebenen Wiener
Beſuchs eine gewiſſe Empfindlichkeit noch nicht überwunden hat.
Natürlich haben derlei Empfindlichkeiten keinen Einfluß auf die
Erwägung politiſcher Nothwendizkeiten, welche ihren Ausdruck in

der TripleAllianz gefunden hat, die nunmehr Reihe um ihre
eſſizielle Würdigung im engliſchen und franzöſiſchen Parlament
und jetzt auch durch offiziöſe Petersburger Stimmen gefunden hat.
Wenn dieſe die Thatſachen mit großer Vorſicht beleuchten und
aus ihrer Erwägung nun Anlaß nehmen, Rußlands friedfertige
Politik aus der Nothwendigkeit der ausſchließlichen Sorge für
die Finanzen und die inneren Zuſtände zu motiviren, ſo iſt dieſe
vorſichtige Beurtheilung wohl durch die Lage der auswärtigen
Beziehungen Rußlands genugſam indicirt. Gewiß aber macht es
die Rückſicht auf die bevorſtehende Kaiſerkrönung zur Pflicht, aus
der öffentlichen Discuſſion alle Fragen und Erwägungen zu ent

efernen, welche auf den ſtrahlenden Glanz dieſer Feſtlichkeit einen
Schatten künftiger Sorgen werfen könnten. Um ſo mehr mußte
es mal à propos erſcheinen, daß eine Petersburger Zeitung erſt
mit dem Projekt einer ruſſiſchiriſchen Allianz und dann unter
Anrufung Skobelew's mit dem Verſuche hervortrat, die natio-
nalen Antipathien gegen Deutſchland von Neuem zu beleben.
Daß Herr Katkow dem Petersburger Störenfriede ſofort katego
riſch entgegentrat, war aber nicht blos correkt; ſeine Hinweiſung
auf polniſche Jntriguen, welchen das Petersburger Organ dienſt-
bar wäre, gab auch eine Erklärung. Ob übrigens die Reſerve,
welche Rußland ſich auferlegt hat, die Krönung in Moskau lange
überdauern wird, bleibt abzuwarten. Für's Erſte wird man nicht
ohne Beſorgniß zu konſtatiren haben, daß, während auf der einen
Seite die Bemühungen nicht ohne Erfolg blieben, das auf der
Balkan Halbinſel ſo üppig wuchernde Unkraut ſchwieriger Diffe-
renzpunkte zu beſeitigen und wenn in dieſer Beziehung die Bot
ſchafter- Conferenz zu Konſtantinopel wirklich poſitive Reſultate
erwarten läßt, doch an anderen Punkten klare Rauchſäulen auf-
ſteigen, welche vermuthen laſſen, daß man Feuer angelegt hat.
England iſt mit Forderungen an die Pforte herangetreten, welche
dieſelbe zu militäriſchen Anſtrengungen gegen die Kurden zwingen
ſollen. Gewiß nur zum Zweck, um die Pforte, welche für mili
täriſche Anſtrengungen kein Geld hat, in Verlegenheit zu ſetzen
und mürbe für andere Anforderungen auf dem für engliſches
Intereſſe näher liegenden Gebiet zu beſtimmen. Zugleich aber
verlautet auch von Anzeddelungen und Prätendentengelüſten,
welche ſich gegen Bulgarien richten und zugleich Oſt-Rumelien
ins Auge faſſen. Damit würde die orientaliſche Frage an ihrer
empfindlichſten Stelle berührt, der Stelle, an welcher der Gegen
ſatz ruſſiſcher und engliſcher Jntercſſen am lebhafteſten eclatirt.

Indeſſen lauten die Nachrichten über die Wühlereien, welche
mit wechſelndem Schauplatz erſt in Serbien und jetzt in Rumelien
geſponnen werden, noch zu widerſprechend man kann ſie lediglich
zur Notiz nehmen.

Ein wichtiger Grundſatz bezüglich der paſſiven
Wahlfähigkeit zum preußiſchen Landtag iſt bei Prüf-
ung der Gültigkeit des Mandats des rheiniſchen Abg. Rumpff,
der erſt am 10. Februar 1882 als Preuße naturaliſirt worden
war, von der Wahlprüfungscommiſſion des Abgeordnetenhauſes
dahin feſtgeſtellt worden, daß ſchon die bloße Aufnahme in den

preußiſchen Staatsverband, nicht mehr, wie nach der Wahlord
nung vom 30. Mai 1849 die einjährige Zugehörigkeit als Be
dingung der Gültigkeit zu betrachten iſt.

Durch die am 16. Mai v. J. erfolgte Eröffnung der Gott-
hardbahn iſt nicht allein ein lebhafterer Güteraustauſch zwiſchen
den rheiniſchen Productionsgebieten und Oberitalien, ſon
dern auch die Selbſtſtändigkeit des deutſchen Weltverkehrs ge
wonnen der unbehindert von franzöſiſchen und öſterreichiſchen
Tarifeinflüſſen die kürzeſte und ſchnellſte internationale Tranſit
linie benutzen und in ausgedehnterem Maße als ſeither directe
Handelsbeziehungen mit dem Orient, der Levante und Indien
pflegen kann. Obwohl die Bahn erſt kurze Zeit im Betriebe iſt
und noch manche Verkehrshemmniſſe zu überwinden ſind, ſo hat
ich doch der Güterverkehr zwiſchen Jtalien und der Schweiz
einerſeits und Deutſchland anderſeits bedeutend geſteigert. So-
wohl die vegetabiliſchen und mineraliſchen Rohproducte, wie die
Erzeugniſſe der Viehzucht haben, wie der Handelskammerbericht
von Frankfurt a. M. conſtatirt, ihren Weg mittelſt Verbindung
der Gotthardbahn direct und in vermehrten Mengen nach Deutſch
land genommen, wogegen deſſen Ganz und Halbfabrikate mit der
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Eroberung des oberitalieniſchen Marktes ihren Anfang gemacht
haben.

gramm, Zucker von 70,300 auf 2,485,300 Kilogramm, Stein-
kohlen von 96,000 auf 17,809,600 Kilogramm, Koaks von 500
auf 1,690,800 Kilogramm gehoben; auch der Export nach der
Schweiz hat ſich weſentlich vermehrt, in Steinkohlen von
455,635,100 auf 516,352,700 Kilogramm in Koaks von
24.476,900 auf 31,351,800 Kilogramm, in Braunkohlen von
4,579,500 auf 10,798,500 Kilogramm.

Das ſozialdemokratiſche Organ in Kopenhagen bringt jetzt
die Fortſetzung der vom Redaktionsausſchuß ausgearbeiteten
Protokolle über den Kopenhagener Kongreß der deutſchen
Sozialdemokraten. Daraus erfährt man, wie man den
„Hamb. Nachrichten“ ſchreibt, daß am Freitag, 30. März, der
Gegenſtand der Berathung die Reichstagswahlen waren.
Es wurde geltend gemacht, daß es unter Berückſichtigung der
früher eroberten und wieder verloren gegangenen Plätze bei der
jetzigen Sachlage mehr darauf ankommen müſſe, möglichſt viele
Plätze zu erobern, als mit großen Zahlen aufzutreten. Dieſe von
mehreden Rednern ausgeſprochene Anſchauung begegnete ener
giſchem Widerſtand, der ſich hauptſächlich darauf ſtützte, daß es die
Hauptaufgabe der ſozialdemokratiſchen Partei ſein müſſe, das
ſozialdemokratiſche Bewußtſein der Maſſen auszubreiten und zu
ſtärken, den darin läge die ſicherſte Garantie für den Fortſchritt
der „guten Sache“. Am Sonnabend, 31., wurden die Debatten
des vorigen Tages über die Reichstagswahlen fortgeſetzt. Es wird
darüber kerichtet:

Man faßte den einſtimmigen Beſchluß, ein allgemeines Wahl
manifeſt zu erlaſſen. Dies Manifeſt ſoll in einer ausreichenden An
zahl von Exemplaren über ganz Deutſchland verbreitet werden und
die Grundſätze der Sozialdemokratie, wie auch die Stellung derſelben
zu den verſchiedenen Parteien und zur Regierung entwickeln. Außer
dem wurde beſchloſſen, eine Jnſtruktionsbroſchüre herauszugeben,
welche auf Baſis der gemachten Erfahrungen für die Wähler Rath
ſchläge und Winke enthalten ſolle, wie dieſe ſich gegenüber dem
Verfahren der Polizei und anderer Autoritäten zu verhalten haben.
Darauf wurde die Abſchaffung aller e in Ganzenangenommen. da einige n dieſen r Rückſicht auf die Stimmen-

zahl den gehegten Erwartungen nicht entſprochen hätten und andere,
welche die Partei für feſte Punkte angeſehen habe, unter dem Druck
der Verhältnifſe verloren gegangen ſeien. Ebenfalls fand der Vor-

ſchlag Annahme, die Repräſentanten der Partei im Reichstage zu
beauftragen, in einem dazu geeigneten Momente 5 Mitglieder zu
wählen, die alle die Wahlen betreffenden Anordnungen zu treffen,
Rath und Aufſchiüſſe zu ertheilen und namentlich bei Doppelwahlen
im Verein mit den Vertrauensmännern der betreffenden Kreiſe zu
entſcheiden hätten, welchen Kreis der Gewählte annehmen und welcher
Kandidat bei der Nachwahl aufgeſtellt werden ſolle. Ferner wurde
folgender Vorſchlag angenommen „Der Kongreß fordert die Partei
genoſſen auf, die Vorbereitungen zu den allgemeinen Reichstags
wahlen ohne Verzug zu treffen, Mittel in jeder paſſenden Form zu
beſchaffen und die Organiſation der einzelnen Wahlkreiſe zu beginnen
oder zu vollenden.“

Jn Frankreich iſt die ſeit 8 Jahren in Ausſicht genom-
mene Neuuniformirung der Jnfanterie, wenigſſtens für
die Offiziere und Adjutanten, zu einem Abſchluß gelangt. Jn der
Uniformirung und Bewaffnung der Offiziere, Adjutanten Chefs
und Sous-Chefs der Muſik der Jnfanterie treten wie wir einem
Bericht der „Str. Poſt entnehmen folgende Veränderungen ein:
Der Waäffenrock und die Epauletten werden durch einen Dolman
erſetzt und die Beinkleider der Offiziere mit einem breiten Streifen
aus blauem Tuch verſehen. Der Tſchako wird abgeſchafft; als
Kopfbedeckung für den großen und kleinen Dienſt dient nur das
Käppi, das anſtatt mit breiten Treſſen, wie bisher, nur mit Litzen
beſetzt iſt. An Stelle der Halsbinde wird eine Kravatte aus ſchwarzer
Seide, wie ſie bereits bei den Offizieren der Zuaven und algeriſchen
Tirailleurs eingeführt iſt, getragen. Der bisherige Dienſtſäbel wird
durch eine leichtere, beſſer zu führende Waffe erſetzt, anſtatt des
Goldkoppels ein ſolches aus Leder, mit nur einem Schleppriemen
und ünter dem Dolman zu tragen, vorſchriftsmäßig. Der Dolman,
aus dunkelblauem Tuch gefertigt und mit ſchwarzen Treſſen ver
ſehen, wird auf der Bruſt durch ſieben Schnüre (brandebourgs) ver
ſchloſſen. Auf den in Schlingen endigenden Theilen deſſelben ſind
Uniformknöpfe nach der jetzigen Probe angebracht. Der Dolman
enthält vorn vier, inwendig zwei Taſchen. welche zur Aufnahme von

Karten 2c. dienen ſollen. ie r für Offiziere ſind
(ſtatt wie bisher am Kragen) auf jedem Aermel, aus Streifen und
einer Verzierung in Kleeblattform, aus Goldtreſſen beſtehend, an
gebracht. Bei den Adjutantmajors, den Majors und Oberſt
lieutenants iſt die Treſſe mit Silberfäden durchwirkt. Die Dimen-
ſionen dieſer kleeblattförmigen Dekorationen auf den Aermeln find
je nach den verſchiedenen Graden verſchieden. Der Kragen iſt aus
krapprothem Tuch gefertigt und mit dunkelblauer Patte, auf der
ſich die Regimentsnummer in Goldlitze befindet, verſehen. Zum

roßen Dienſtanzug werden goldene, zum kleinen ſchwarzwolleneAcſeiſtüge, für höhere r aus ſechs, für niedere aus vier zu-

ſammengewirkten Streifen beſtehend, Bei den Algeriſchen
Tirailleurs ſind dieſe Dolmans von hellblauer Farbe. Die Chefs
der Muſik haben an der Kragenpatte die Lyra wie bisher beibe
halten, auf den Aermeln tragen ſie keine Verzierungen. Die Grad-
abzeichen der Adjutanten ſind dieſelben wie bei den Soulieutenants,
edoch ſind die Litzen auf den Aermeln mit rother Seide durch
ochten. Offiziere und Adjutanten der Infanterie tragen den Re

volver der berittenen Truppen an einem Lederriemen quer über den
Leib. Die Beinkleider der Offiziere und Muſikchefs werden mit
einem 45 Millimeter breiten Streifen aus blauem Tuch verſehen,
bei den Chasseurs à pied wird jedoch die bisherige Probe mit
gelbem Paspoil beibehalten. Der Säbel iſt in der Regel eingehakt
zu tragen, den Griff nach rückwärts zeigend. Die Klinge des erſteren
iſt gerade, zweiſchneidig, 830 Millimeter lang und gleich der Scheide
aus vernickeltem Stahl angefertigt; Gewicht mik Scheide 1,085
Kilogramm. Das Tragen der Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücke
neuer Probe iſt vom 1. Januar 1884 ab obligatoriſch.

Unter den in der letzten Zeit aus Rußland gemeldeten Ver
ſchwörungen war eine beſonders ſenſationell aufgebauſcht, die
in der Armee zu zahlreichen Verhaftungen geführt hatte. Jn
einer Petersburger Korreſpondenz finden wir eine Darſtellung,
nach welcher eine noch mit dem Treiben des jüngſt zum Tode ver
urtheilten Offiziers Butſewitſch im Zuſammenhang ſtehende
Reihe von Verhaftungen junzer Militärs und Techniker zwar
einiges Aufſehen erregte, aber der Sache allem Anſcheine nach

eitung
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nichts Anderes zu Grunde läge, als das Nachbeten der von
Butſewitſch gepredigten Voltaire'ſchen Freiheitsideen. Es wurde
dabei der Vorſatz gefaßt, die Krönung ruhig abzuwarten, dann
aber, wenn nicht gleich der ganze Abſolutismus abgeſchafft werde,
den Staat vollkommen umzuſtürzen und zwar durch Ermordung
ſämmtlicher Würdenträger in Verwaltung und Heer, welche der
direkten Forderung, ihre Stellen niederzulegen, nicht ſogleich
Folge leiſteten. Das iſt alles in Allem kaum ernſt zu nehmen,
wenngleich es noch genug Querköpfe in anderen Garniſonen giebt,
die ſich am Ende zur Verübung derartiger Verbrechen hätten an
werben laſſen, in dem Wahn, daß der Czar, auf dieſe Weiſe ſeiner

beraubt, ſich nothwendig ihren Forderungen fügen
müßte.

Vermiſchte Nachrichten.
Profeſſor Brugſch hat, wie die „T. R.“ hört, vom

Prinzen Friedrich Karl eine Einladung erhalten, im Spät
ſommer wieder deſſen Gaſt in ſeiner Villegiatur zu Saßniß auf
Rügen zu ſein. Gegenwärtig iſt der gelehrte Aegyptologe voll
auf mit einer größeren literariſchen Arbeit beſchäftigt, betreffend
ägyptiſche Jnſchriften und Alterthümer, für welche er zwar auf
der letzten Reiſe noch einzelne Anregungen erhalten hat, die jedoch
im Großen und Ganzen ſchon vordem angelegt war. Ueberhaupt
beließ der curforiſche Hauptzweck der Reiſe, die meiſtentheils zu
Pferde, in Cavalcaden mit Trupps bis zu 400 Mann, ausge
führt wurde, wenig Zeit zu Alterthumsforſchungen.

Die Einwände, welche gegen den umgearbeiteten Entwurf
des Wallot'ſchen Projektes zum Reichstagsgebäude gemacht
worden ſind, namentlich die verlangte Tieferlegung des Sitzungs-
ſaales haben einen bei der Konkurrenz mit dem zweiten Preiſe
bedachten Mitbewerber, den Architekten H. Seeling, bewogen,
ſeine damals gewählte Grundrißanordnung in abgeänderter Form
(bei A. Seydel) erſcheinen zu laſſen. Die Originale ſind gleichzeitig
dem Reichskanzler vorgelegt worden, der dieſelben der Baukommiſſion
zur Berückſichtigung überwieſen haben ſoll. Die Arbeit bezweckt
hauptſächlich eine reichere Geſtaltung der Hauptzugänge, indem ſie
ſich gegen die geringere Höhe der Wallot'ſchen Einfahrten und Ve
ſtibüle wendet und überdies eine ſolche Lage des Sitzungsſaales vor
ſchlägt, wobei von dem Eingange aus nur 18 Stufen zu überwin
den ſind. Ein Vergleich mit dem früheren Plane zeigt, daß die
l deren künſtleriſche Vorzüge offen anerkannt wor
den ſind, im Weſentlichen dieſelbe geblieben iſt, und daß ſie daher
mit den anderen Plänen zugleich bei der Bearbeitung des zweiten
Wallot'ſchen Entwurfes ſchon zur Benutzung geſtellt geweſen iſt,
während indeß ſeitens der Jury ſowohl, wie ſeitens der Akademie
des Bauweſens die klarere und mehr organiſche Anordnung Wallot's
den Vorzug erhalten hat. Bei der beſchränkten Bauſtelle kann es
ja keinem Zweifel unterliegen, daß größere Konzeſſionen an die
künſtleriſche Betonung des Gebäudes nur auf Koſten der inneren
Anordnung erreicht werden können. Wäre es ohne Letzteres möglich,
nach dieſem Vorſchlage die Hauptveſtibüle zu erhöhen, ſo würde die
Baukommiſſion gewiß kein Bedenken tragen, auf die Uebernahme
dieſer Verbeſſerung hinzudrängen. Bezitglich der Höhenlage des
Sitzungsſaales ſcheint eine irrthümliche Angabe mit unterlaufen zu
ſein, die nämlich, daß man zum Saale nur 18 Stufen zu erſteigen
habe. Jn Wirklichkeit hat das Untergeſchoß, in welchem fich noch
ein Theil der Bibliothek und andere Räume befinden, die etwas
gering bemeſſene Höhe von 4 Meter (incl. Decke) erhalten, ein
Maß, zu deſſen Ueberwindung von der Straße aus mindeſtens dreißig
Stufen erforderlich ſind. Wallot hot mit Rückſicht auf Schaffung
eines einem ſolchen Gebäude entſprechenden Unterbaues dem letzteren
eine Höhe von 5/, Meter gegeben, was in einem beſſeren Verhält
niß zu der großen Kuppel ſtehen wird. Die großen ſchönen Höfe,
welche Seeling angelegt hat, zwingen ihn leider zur Aufgabe der
Längsaxe, welche als die Grundbedingung eines organiſchen Zu
ſammenhanges erſcheint. Jn welcher Form nach Vorlage der er
neuten Umarbeitung der Wallot'ſchen Pläne ſolche Vorſchläge in
Betracht gezogen werden können, läßt ſich erſt nach Veröffentlichung
der erſteren überſehen; dem Vernehmen nach iſt ſchon Manches ge
ſchehen, um ähnlichen Wünſchen entgegen zu kommen, während die
Einfahrten im Beſonderen eine Höhe haben, wie ſie bei ähnlichen
Bauwerken (Große Oper in Paris, königl. Palais in Berlin 2c.)
ohne Nachtheil zur Ausführung gekommen ſind.
Kottbus. Eine cause célèbre für Waidmannskreiſe
iſt kürzlich vor dem hieſigen Schwurgericht zur Aburtheilung ge
lanzt. Der Förſter Schwechow aus Gollmitz, welcher am
12. Juli v. J. im Rehainer Forſt den Wilddieb Hanne-
müller niedergeſchoſſen hat und deshalb wegen vorſätz
licher Tödtung angeklagt war, iſt nach einer glänzenden Ver
theidigung des Berliner Rechtsanwalts Wronker von den Ge
ſchworenen für „nichtſch uldig“ erklärt, ſodann vom Gerichts
hof freigeſprochen und ſofort auf freien Fuß geſetzt worden.

Hamburg, 28. April. Gegen ein jüngeres Mitglied der
Redaktion der hieſigen „Reform“, Johs. Röther, iſt geſtern der
Zeugnißzwang von dem Amtsrichter Kratzmann angewandt
worden. Ohne zuvor Geldſtrafe anzuwenden, wurde Röther bei
ſeiner erſten Vernehmung als Zeuge in ſechswöchige Zwangs
haft genommen und ſofort in das Gefängniß abgeführt, weil er
ſich weigerte, den Verfaſſer eines inkriminirten Artikels zu
nennen.

Hagen, 30. Apri!. Der Lokomotivführer Voß hier be
merkte in dem Augenblick, als der Heizer Kohlen auflegen wollte,
einen leinenen Beutel auf der Schaufel, rißdenfelben raſch aus der
Feueröffnung zurück und machte dann die Entdeckung, daß beinahe
zwei Pfund Sprengpulver in das Feuer gelangt wären, in
welchem Falle die Folgen der entſtehenden fruchtbaren Exploſion
unberechenbar geweſen wären. Derartige Fälle häufen ſich in
letzter Zeit mehr und mehr, ſo daß ſeitens der Bergleute die er
forderliche Vorſicht, bez. Aufbewahrung der Sprengmaſſe außer
Acht gelaſſen zu werden ſcheint.

Düſſeldorf, 2. Mai. Dem „Düſſeldorfer Volksblatt“
ſchreibt man: „Ein ſchweres Unglück würde den geſtern Abend
von hier nach Dortmund abgelaſſenen Zug betroffen haben, wenn
daſſelbe nicht durch Wachſamkeit der betreffenden Beamten zum
Theil noch verhindert worden wäre. Etwas nach 10 Uhr, als
der Zug kurz vor Höfel ſich befand, ſtieg aus einem der Wagen
eine rothe Flamme auf. Der Zug war mit einer Heberlen
Bremſe verſehen, alſo nicht von beſonderem Bremsperſonal be
dient. Auf der Maſchine muß man deſto wachſamer geweſen
ſein, denn ohne daß ein Signal abgegeben worden wäre wurde
plötzlich gebremſt und der Zug auf eine Diſtanz von 20 bis 307



Metern zum Stehen gebracht. Zugführer und Heizer liefen ſo
fort mit Waſſer herbei, und es gelang ihnen, die brennenden Sitze
und die Rückwand des betreffenden Coupees dritter Klaſſe mit einem
einzigen Eimer Waſſer zu löſchen; ein Beweis, daß die Hülfe
ſehr ſchnell kam. Die Paſſagiere des Wagens hatten bereits die
Flucht ergriffen, als der Zug noch in aller Geſchwindigkeit dahin-
brauſte. Mehrere hingen an den Trittbrettern rechts und links
neben den Wagen. Acht Perſonen waren herausgeſprungen, zwei
derſelben ſind ſchwer, die übrigen leicht verletzt; leider iſt bis heute
Morgen ſchon eine Frau an den erhaltenen Verletzungen geſtorben.
Allem Anſchein nach hat ein Paſſagier Feuerwerkskörper bei ſich
geführt, deren einer ſich entzündet und das Unheil herbeigeführt
hat; wie man ſagt, ſei die Perſönlichkeit des Betreffenden bereits
feſtgeſtellt.“

Köln, 3. Mai. Geſtern Abend gegen 10 Uhr ſpielte ſich
in der Johannisſtraße eine aufregende Szene ab. Ein in
beſagter Straße wohnhafter junger Mann ſtand an einer dortigen
Hausthür, er ſchien Jemanden zu erwarten da kam die Tochter
des Hauſes von einem Beſuche der ihr gegenüber wohnenden
Freundin zurück. Der junge Mann gab ſofort mehrere Schüſſe
aus einem Revolver auf ſie ab, ohne ſie jedoch zu treffen. Auf
das Geſchrei des Mädchens ſprang ein Herr hinzu und ergriff den
Verbrecher von hinten, um ihm den Revolver zu entreißen, was
ihm aber nicht gelang. Der junge Menſch wandte nunmehr die
Waffe gegen ſich ſelbſt und jagte ſich eine Kugel durch den Kopf.
Er ſank ſofort todt zu Boden. Das Mädchen wurde ohnmächtig
in die elterliche Wohnung gebracht. Der Revolver enthielt noch
zwei ſcharfe Schüſſe. Die Leiche des Selbſtmörders wurde auf
einem Karren weggeſchafft. Verſchmähte Liebe ſoll die Veran-
laſſung zu der unſeligen That geweſen ſein.

o Deſſau, 5. Mai. Aus Wiesbaden kommt die Nach-
richt, daß der Kaiſer bei Gelegenheit einer Matinée, welche der
Regierungspräſident v. Wurmb dem Kaiſer zu Ehren veranſtal-
tet hatte, den Grafen Reina nebſt Gemahlin, die ebenfalls Gäſte
des Herrn von Wurmb waren, durch eine längere Unterhaltung
ausgezeichnet habe. Graf Reina, zweiter Sohn des Prinzen
Georg von Anhalt aus deſſen morganatiſcher Ehe, verließ ſeine
Vaterſtadt, als er mitder Tochter des Generalmajors Paris ſich ver-
mählt und durch dieſen Schritt, weil er mit einer bürgerlichen
Offiziertochter den Ehebund geſchloſſen, ſich die Ungnade des
Landesherrn zugezogen hatte. Das junge Paar lebt ſeitdem in
Wiesbaden. Der Kaiſer ließ es ſich nicht nehmen, die Gattin des
Grafen, deren Vater er als den tüchtigſten Offizier der Armee
noch ſehr wohl im Gedächtniß habe, beſonders auszuzeichnen.
Der Generalmajor Paris lebt hier als penſionirter Offizier.
Auch drückte der Kaiſer dem Grafen Reina ſein Erſtaunen aus,
daß er die Stadt Deſſau verlaſſen habe. Natürlich hat der Graf
nicht unterlaſſen, dem Kaiſer die bewegenden Gründe darzulegen.

Der kleine Stamm der Oberlauſitzer Wenden iſt
nach der letzten Volkszählung in den letzten Jahren doch in ſeinem
Wachsthum zum Stillſtand gekommen, denn 1881 zählte man
noch 52097, 1875 50737, 1880 aber 51410 Wenden. Letz-
tere Zahl bedeutet gegen 1875 eine Zunahme von 673, gegen
1871 aber eine Abnahme von 687 Köpfen. Jm Jahre 1871
kamen auf 1000 Bewohner Sachſens 20 Wenden, 1880 nur
noch 17. Das wendiſche Sprachgebiet erſtreckt ſich über die
Amtshauptmannſchaften Kamenz, Bautzen und Löbau, doch iſt das

ganze Wendenland mit Deutſchen durchſetzt. So ſind z. B. von
den 274 Dörfern des wendiſchen Sprachgebietes nur noch 4
mit zuſammen 217 Bewohnern ausſchließlich wendiſch. Die
Zahl der Wenden im preußiſchen Staate beträgt rund 70000.

Kloſter Heilsbronn bei Ansbach, die Grabſtätte der
fränkiſchen Hohenzollern, das durch ſeine Kunſchätze berühmt iſt,
ſoll nächſtens eine traurige Beraubung erfahren, wie es leider
ſchon ſo viele hat über ſich ergehen laſſen. Das herrliche Portal
an der Südſeite der ſogenannten Primizkirche (Brauereikapelle)

ein Juwel der Kunſt iſt vom Beſitzer, dem Brauer Stör,
für 12000 Mark an einen Herrn aus Würzburg verkauft wor-
den, der es für einen Ungariſchen Magnaten erſtanden haben
ſoll. Derſelbe ſoll auch Luſt haben, das gothiſche nete Thürmchen
über genannter Kirche zu erwerben. Mit dem Ausbrechen des
Portales wird baldigſt begonnen werden, da die Arbeit ſchon an
einen Mauermeiſter vergeben iſt. So geht wieder ein Prachtſtück
Deutſcher Kunſt verloren.

Das bevorſtehende 200jährige Jubiläum
der Befreiung Wiens durch den Polenkönig Joh.
Sobieski hat den galiziſchen Polen Gelegenheit gegeben, ihre
Theilnahme an der Feier in demonſtrativer Weiſe abzulehnen
durch die von dem Lemberger Feſtcomité beſchloſſene gleichzeitige
Sobieskifeier. Man erkennt daraus auf's Neue, wie wenig ſelbſt
auch vie gegen die nationalen Anſprüche der Polen nachgiebigſte
Regierung den verbiſſenen Deutſchenhaß derſelben zu mildern
vermag.

Rom, 5. Mai. Das von deutſchen Künſtlern vor 60
Jahren ins Leben gerufene Künſtlerfeſt, welches alljährlich in den
Grotten von Cervara bei Rom, unweit der Via Preneſtina, ſtatt
zufinden pflegt, wurde heute zu Ehren der deutſchen Prinzeſſin
Jſabella von Baiern von den Künſtlern aller Nationen in den
urſprünglichen grotesken Maskencharakteren mit großem Erfolge
gefeiert. Die Präſidentſchaft des Feſtes war dem deutſchen Bild
hauer Dauſch übertragen worden, der im Nürnberger Künſtler-
koſtüm erſchienen war. Der Feſtzug veranſchaulichte eine Künſtler
karawane, beſtehend aus Herolden zu Pferde, eine Künſtlerkaval-
kade auf Eſeln und drei Feſtwagen, welche die Architektur, die
Malerei, vie Bildhauerkunſt darſtellten. Beſonderen Beifall er-
zielte die CervaraArtillerie, welche der deutſche Künſtlerverein
in vortrefflich humoriſtiſcher Weiſe geſtellt hatte. Auch die ſo
genannte CervaraGensdarmerie fand viel Beifall. Leider war
man ſeitens der Feſtordner, ſicherlich ohne Vorwiſſen des Präſi
denten Dauſch, gegenüber den mit ſehr erheblichen Unkoſten her
beigeeilten Zuſchauern geradezu rückſichtslos, ſo daß jeder Bericht
über die Vorgänge des Feſtes, der Feſtmahl Reden c. innerhalb
der Grotte unmöglich wurde. Obgleich das Wetter früh Mor
gens unſicher, hielt ſich daſſelbe doch bei halbbedecktem Himmel.
Die unbeſchreibliche Sonnenbeleuchtung der römiſchen Kampagna,
des Albaner und Sabinergebirges hielt dennoch bis fünf Uhr
Nachmittags vor.
wegen des ſpäterhin eintretenden Regens unausgeführt bleiben.
Der König Humbert, die Königin Margherita, der Kronprinz,
der Herzog von Genua und die Herzogin Jfabella erſchienen mit
ihrem Gefolge beim Feſte leider erſt, als es ſchon regnete. Bild
hauer Dauſch überreichte der Königin und der Herzogin Jſabella
im Wagen herrliche Blumenſträuße. Die zwei Stunden dauernde
Rückfahrt nach Rom erfolgte unter ſtrömendem Regen, nichts-
deſtoweniger kann das traditionelle deutſche Feſt als durchaus
gelungen bezeichnet werden. Hunderte von Equipagen kehrten
nach Sonnenuntergang durch die Porta Maggiore heim.

Ein Theil des Feſtprogramms mußte jedoch

Lokales.
Halle, den 7. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die geſtern Nachmittag von den Gegnern der Sonntags
heiligung nach Bellevue einberufene Verſammlung war von etwa800 tuſonen beſucht. Faſt die ganze Provinz ſchien vertreten zu
ſein. Ferner waren zugegen die Herren Reichstags AbgeordnetenWölfel, Lipke, ehe und Dr. A. Meyer. Herr Kauf-
mann Apelt begrüßte die Anweſenden, referirte kurz über die ein-elnen, von den Se nern ſowohl als den Freunden der Sonntags

eiligung gefaßten Beſchlüſſe und Reſolutionen und theilte mit, da
egneriſcherſeits behauptet worden ſei, der Oberpräſidialerlaß beſtünde zu Recht, daß das Comité Herrn Rechtsanwalt Wölfel er-

ſucht habe, darüber vom juriſtiſchen Standpunkte aus Aufkärung
zu geben. Nachdem Herr Apelt ſeine einleitende Rede mit einem
Hoch auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer geſchloſſen hatte, wurde zur
Wahl des Bureaus geſchritten. Herr Kaufmann Werther erhielt
den Vorſitz, die Herren Richter Merſeburg, Paul-Delitzſch,
Eſchke-Erfurt, Tombo-Halle, Schrader- Magdeburg und Apelt-
Halle fungirten als Beiſitzer. Herr Rechtsanwalt Wölfel erhielt
hierauf zu ſeinem juriſtiſchen Gutachten über den Oberpräſidial-Er
laß vom 18. December 1882 das Wort und geben wir die Aeußer-
ungen des Redners in Nachſtehendem wieder. Nachdem er den Er
laß verleſen hatte, wies er zunächſt auf die Faſſung eines Landes-
eſetzes im Gegenſatz zu derjenigen der Oberpräſidialverordnung hin.Eben kam er auf die vom Herrn Oberpräſidenten angezogenen

88 6, 12 und 15 des Geſetzes vom 11. März 1850 zu ſprechen.
Dieſe Fs find ſeinerzeit, als ſie der Landesvertretung unterbreitet
wurden, von dem Regierungskommiſſar ſo interpretirt worden, daß
ſich aus ihnen ein Recht der Polizei, ſelbſtſtändig vorgehen zu dürfen,
nicht ergiebt. Jmmer iſt nur von einem ſpeciellen Intereſſe die
Rede, demzufolge polizeiliche Verfügungen erlaſſen werden können,
aber ein ſolches Specialintereſſe liegt für die Provinz Sachſen
nicht vor. Außerdem beſagt das Geſetz, daß jede Kirche, evange-
liſche wie katholiſche, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen habe,
doch ſind die betreffenden Anordnungen dem Geſetze unterworfen.
Die Sonntagsheiligung iſt eine ſpecielle Angelegenheit der Kirche
und hat alſo der Staat nichts damit zu ſchaffen und demnach auch
die Polizei kein Recht in dieſe Kirchenangelegenheit einzugreifen.
Es exiſtirt wohl noch eine Kabinetsordre vom 7. Februar 1837 über
die Befugniß der Behörden, Verordnungen hinſichtlich der äußeren
Heilighaltung der Sonn und Feſttage zu erlaſſen, aber dieſelbe be-
ſteht nicht mehr zu Recht, da durch die neuen Geſetze und die Sy-
nodalordnung die betreffende Angelegenheit von neuem geordnet
und geregelt iſt. Geſetzt aber auch, die Kabinetsordre wäre durch
die neuen Geſetze nicht außer Kraft geſetzt, ſo dürfte ſich doch das
Gericht bei ſeinem Urtheilsſpruche nicht auf dieſe Ordre ſtützen,
weil ſich der Herr Oberpräſident bei ſeinem Erlaß nicht auf dieſe
Ordre als Rechtsquelle berufen hat. Schließlich ertheilte Herr
W. Jedem den Rath, ſich in ſeiner Gewerbthätigkeit durch die Ver-
ordnung nicht ſtören zu laſſen, und mit allen geſetzlichen Mitteln
dafür zu wirken, daß dieſelbe außer Kraft geſetzt wird. Nachdem
Herr Bammel- Magdeburg einiges über die Thätigkeit des „Mag-
deburger Comités gegen die Sonntags-Verordnung“ berichtet hatte,
erbat ſich Herr Vr. A. Meyer das Wort und konſtatirte, daß die
Angelegenheit der Sonntagsheiligung große Theilnahme außer-
halb der Provinz Sachſen gefunden hat. Sodann erklärte er, daß
die Liberalen nicht etwa Gegner der Sonntagsruhe wären, ſondern
nur Jedem das Recht auf Erholung geſichert wiſſen wollten. Der
deutſche Sonntag darf nie in einen puritaniſchen oder altjüdiſchen
Sabbath umgewandelt werden Hier gilt das Bibelwort: „Der
Menſch iſt nicht um des Sabbaths willen gemacht, ſondern der
Sabbath um des Menſchen willen.“ Wohl iſt es nöthig, daß
während des Gottesdienſtes Stille und Ruhe herrſchen muß, aber
der übrige Theil des Sonntags ſoll der Erholung gewidmet ſein
und muß es Jedem frei ſtehen, ſich die Art der Erholung ſelbſt zu
wählen. Daß wenn ein großer Theil der Menſchen ſich erholen
will, ein kleiner Theil deswegen arbeiten muß (Schenkbedienſtete,
Händler 2c.) Reg auf der Hand. Schließlich glaubte Redner be
haupten zu können, däß die Ober Präſidialverordnung der liberalen
Sache ſehr genützt und in alle Gegenden die Ueberzeugung getragen
hat, was denn ein Rechtsſtaat eigentlich bedeutet. An den Formen
des Rechtsſtaates findet der Abſolutismus ſeine Grenze. Herr
Dr. Meyer ſchloß ſeine Auslaſſungen mit dem Mahnrufe, gegenüber
der mächtig gewordenen Reaktion wachſam zu ſein und in Hinblick
auf den beregten Fall feſt zu denjenigen zu ſtehen, welche
für die Aufrechterhaltung und Ausbildung des Rechtsſtaates
eintreten. Nach Herrn Dr. M. nahm Herr Rechtsanwalt Wölfel
abermals das Wort und verlas einen Artikel, in welchem es u. A.
heißt: „Alle Heuchelei und Scheinheiligkeit iſt zu bekämpfen und
darf die Religion nie zum Deckmantel politiſcher Beſtrebungen
gebraucht werden. (Worte unſeres Kaiſers.) Die Ziele der Geg-
ner bezeichnete er als ſehr weitgehende denn, der gefaßten Re
ſolution zufolge, ſoll an den Herrn Miniſter des Jnnern die Bitte
gerichtet werden, dahin zu wirken, daß durch ein Reichsgeſetz aller
Wirthſchafts-, Eiſenbahn und Poſtverkehr am Sonntag einge-
ſchränkt werden ſoll. Zudem iſt es erwieſen, wie auch Excellenz
Stephan Herrn Oberprediger Stöcker erklärt hat, daß gerade der
Sonntag in England, welcher doch ſo puritaniſch ſtreng gehand-
habt werde, zur ausſchweifendſten Völlerei benutzt wird. Als die
Urſachen dieſer Ausſchweifungen glaubte Redner den Mangel an
Beſchäftigung bezeichnen zu können. Zum Schluß ſprach Herr W.
der Magdeb. Ztg. für ihre Haltung in Sachen der Sonntags-
heiligung ſeine unverholene Anerkennung aus. Hierauf ver-
ließen die Herren Abgeordneten den Saal, und brauſendes Hoch-
rufen der Verſammlung gab ihnen das Geleite. Herr Bammel
aus Magdeburg nahm nun ſeinen Bericht über die Thätigkeit des
Comité's gegen den Oberpräſidialerlaß wieder auf und theilte mit,
daß die in der Provinz ausgelegte Petition binnen einer Woche
48000 Unterſchriften erzielt habe, während die 1350 Geiſtlichen, an
welche die Gegner geſchrieben hätten, nur ca. 8000 Unterſchriften
erhalten konnten. Die mit 48000 Unterſchriften bedeckte Petition
iſt dem Herrn Oberpräſidenten überreicht worden. Auch wurde
eine Deputation an den Herrn Miniſter des Jnnern geſchickt.
Beides, Petition wie Deputation, hat bis jetzt einen Erfolg nicht
erzielt c. Herr Bammel ſowohl, wie auch der nachfolgende Red
ner, Herr Nathan aus Magdeburg (ietzterer bekannte gleich an-
fangs, radikal zu ſein), griffen vielfach den v.n der
„Halliſchen Zeitung“ gebrachten Bericht über die Verſamm-
lung der Freunde der Sonntagsruhe an. Namentlich aber
wurde der Hauptredner jener Verſammlung Herr Dr. Hart-
mann ſcharf mitgenommen. Man nannte denſelben einen „Zions-
wächter“ und ſagte, „daß ſein gottgefälliger Wandel ſeiner officiellen
Stellung wenigſtens nicht hinderlich geweſen ſei.“ Die Jnſpiration
zu ſeiner Rede habe er ſich kurz vorher auf der Konferenz in Gna-
dau vom Herrn Hofſprediger Stöcker eingeholt. Das an den Geg-
nern geübte Kriterium währte ungefähr zwei Stunden, ſo daß ein
Herr aus Herzberg fich ſchließlich veranlaßt ſah, zu bitten das
Erzählen endlich zu laſſen und von Worten zu Thaten überzugehen.
Nun wurde eine (von Herrn Wölfel abgefaßte) Reſolultion ver
leſen, deren Wortlaut etwa folaender war: Die heute in Bellevue
Verſammelten ſprechen ihre unerſchütterte Ueberzeugung aus, daß
die Polizeiverordnung des Oberpräſidenten vom 18. December 1882
rechtsungiltig iſt und verpflichten ſich, mit allen geſetzlichen Mittelndahin zu wirken, daß dieſe Polizeiverordnung ſo KWlenmg wie mög

lich außer Kraft geſetzt wird. Dieſe Reſolution wurde auch ein
ſtimmig angenommen. Zum Schluß fand eine Einzeichnung der von
auswärts erſchienenen Herren ſtatt, um feſtſtellen zu können, welche
Ortſchaften der Provinz in der Verſammlung vertreten waren.

Die Mitglieder des Comitsés zur Errichtung eines Fie-
biger Denkmals traten am Sonnabend Abend auf dem Rath-
hauſe im Magiſtratszimmer unter dem Vorſitz des Herrn Erſten
Bürgermeiſter Staude zu einer Sitzung zuſammen. Ein von
Herrn Stadtbaurath Lohauſen ausgearbeiteter Entwurf zu dem
erwähnten Denkmal lag vor und fand die Annahme der Anwe-
ſenden. Zur Ausführung des Portrait- Medaillons an dem das
Denkmal bildenden Obelisk hat ſich Herr Bildhauer Schaper in
Berlin, bekanntlich ein geborener Hallenſer, bereit erklärt. Be-
ſchloſſen wurde ſodann, nunmehr einen Aufruf an die Bürzer-
ſchaft von Halle durch die hieſigen Blätter ergehen zu laſſen,
worin dieſelbe um Zeichnung von Beiträgen zu den Koſten des
Denkmals gebeten werden wird. Nun, unſere Bürgerſchaft
wird auch im vorliegenden Falle nicht zurückſtehen, zumal es

gilt, einem um unſere Vaterſtatt in Bezu n euf deſſen Verſchz
nerung hochverdienten Mann ein bleibendes Andenken zu be
wahren.

Von einem plötzlichen Tode wurde am verfloſſenen
Sonnabend unſer Mitbürger, Herr Kaufmann Auguſt Ziegler
ereilt. Als er Abends gegen 7 Uhr den Schulberg paſſirte
wurde er von einem Blutſturze befallen. Unter ärztlichem Bej-
ſtande wurde derſelbe in einer Droſchke nach ſeiner Wohnung ge
fahren, aber noch vor Erreichen derſelben war der Tod einge
treten. Einen gleichen Tod erlitt am Sonnabend Vormittag
der Drechsler Robert Köhler von hier, welcher ſchon ſeit längerer
Zeit kränklich war. Auf dem Exercierplatze vor dem Steinthor
den Uebungen der Soldaten zuſehend, wurde er von einem Schlag
fluß getroffen, in Folge deſſen der Tod ſofort eintrat. Köhler
hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand im Gaſthof zum
„weißen Roß“ hier eine Verſammlung des Vereins der
Bienenväter von Halle und Umgegend ſtatt. Der Vor-
ſitzende des Vereins, Herr Oberſtlieutenannt a. D. v. Lochow,
eröffnete die Verſammlung und gab Herrn Buchbindermeiſter
Löbeling Halle das Wort zu ſeinem angekündigten Vortrage
über: „Die verſchiedenen Bienenraſſen.“ Derſelbe beſprach in
ein gehender Weife die Nützlichkeit der Haide, Deutſchen, Krai,
ner, Banater-, Jtaliener, Cypern, Kaukaſia, Egyptier und
der Dorſata (auf Java) Bienen und reſultirte ſeine Anſicht über
dieſelbe dahin, daß der Kreuzung der Italiener mit den deutſchen
Bienen in Bezug auf den Ertrag der Vorzug zu geben, während
den ägyptiſchen und kaukaſiſchen Bienen jeder Werth in Bezug
hierauf abzuſprechen ſei. Die Cypernſche Biene würde neben der
Italiener und deutſchen Biene wohl denſelben Ertrag liefern,
wenn ſich nicht dieſelbe durch ihre coloſſale Stechwuth hierzu un-
möglich machte. Der Vorgenannte referirte auch über den Stand
der Vereinskaſſe, die geprüft und dechargirt wurde. Zum Schluß
fand die Wahl des Vorftandes für das Vereinsjahr 1883/84
ſtatt. Wiedergewählt wurdtn in denſelben die Herren Oberſt-
lieutenannt a. D. v. Lochow Giebichenſtein, Buchbindermeiſter
Löbeling-Halle und Lehrer Küſtner-Giebichenſtein.

Am Sonnabend hielt die hieſige Stadtſchützen-Ge-
ſell ſchaft in ihrem Geſellſchaftshauſe ihre ordentliche diesjäh-
rige Generalverſammlung ab, zu der die Mitglieder zahlreich
erſchienen waren. Der den Vorſitz führenden Hauptmann der
Geſellſchaft, Herr Commerzienrath Dehne eröffnete die Ver
ſammlung mit Begrüßung der Anweſenden und Bekanntgebung
der Tagesordnung. Dieſelbe wurde wie folgt erledigt: Die
Rechnungslegung pro 1882 /83 geſchah durch den Vereinskaſſirer

Herrn Kaufmann Friedrich Liebau. Dieſelbe war bereits
vorher durch die hierfür gewählte Reviſions. Commiſſion geprüft
und für richtig befunden worden, ſo daß in Folge deſſen die bean-

tragte Decharge ertheilt werden konnte. Der vom Vorſtand
aufgeſtellte Etat pro 1883,84 wurde vorgetragen und anſtands-
los genehmigt. Sodann referirte Herr Maurermeiſter Stein-
hauf, als Bauvorſtand der Geſellſchaft, über die vorgenomme-
nen Bauten im Geſellſchaftslokale, die von Herrn Baumeiſter
Stengel ausgeführt wurden. Jm Zuſammenhange hiermit
ſtand die Berathung des 9 17 des GeſellſchaftsStatuts, welche
vorgenommen wurde. Von den 10 Mitgliedern des Wahlherrn-
Collegiums wurden 7 ſtatutenmäßig Ausſcheidende wieder drei
dagegen in daſſelbe neu gewählt.

Am vergangenen Sonnabend hielt der Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen im goldenen Hirſch eine Wander-
ver ſammlung ab. Dieſelbe war recht zahlreich beſucht, nament
lich von den Anwohnern des Königsviertels. Herr Maurermeiſter
Friedrich hielt einen Vortrag über den ſüdlichen Bebauungsplan
und beſprach denſelben nach folgenden Geſichtspunkten: 1. räumliche
Ausdehnung, 2. Geſtaltung des Straßennetzes und zwar im An
ſchluß an die Bebauungspläne der Altſtadt, 3. die eingefügten Pro
menaden und Plätze, 4. Steigungen, 5. Kanaliſation, 6. Belaſtung
der Stadtkaſſe durch dieſen Plan. Der Bebauungsplan reicht im
Süden bis an den Mühlrain, im Weſten bis an den Böllberger Weg
und ſchließt im Oſten mit der Merſeburger Chauſſee ab Die im
Plane vorgeſehene Promenadenſtraße ſoll 37 Meter Breite erhalten
und der Mühlrain ſogar 40 Meter breit werden. Jn beiden Straßen
iſt auf breite Vorgärten Bedacht genommen worden, ebenſo in der
Südſtraße. Am Waſſerthurme und am Geſundbrunnen iſt die An
lage freier Plätze projektirt. Zweiter Punkt der Tagesordnung
war die Beſprechung des Etats der Parochtalverwaltang. Derſelbe
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 43 429 und einigen
Pfennigen. Bei dieſer Gelegenheit wurde über die Veranlag-
ung der Grund- und Gebäudeſteuer Klage geführt, denn
zwiſchen verſchuldeten und hypothekenfreien Häuſern werde ein Unterſchied
nicht gemacht. Daß die Kirchenſteuer als Prozentſatz der Grund und
Gebäudeſteuer erhoben werde, machte dieſelbe ebenfalls drückend.
Eine Gleichheit in der Beſoldung von Geiſtlichen und Kirchendienern
innerhalb der ganzen evangeliſchen Landeskirche wurde befürwortet,
ebenſo das Aufrücken in höhere Gehaltsſtufen bei vorgerücktem Alter.
Jn Baden iſt dieſe Angelegenheit nach dieſen Geſichtspunkten ge
regelt. Ueber die Lutherfeier ſind die Vorſtände der kommunalen
Wahlbezirksvereine, der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins und
derjenige des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen in Vorberathungen
eingetreten Herr Prof. Goſche hat ſich bereit erkärt, im Laufe
des Sommers über die Bibelüberſetzung einen Vortrag zu halten,
Herr Prof. Hering will über Luthers Verhältniß zu den Armen
ſprechen. Wünſchenswerih wäre es, wenn ſich noch Herren fänden,
welche geneigt är n, über Luthers Werke, reſp. deren Erklärung,
Vorträge zu halten. Sodann wurde über Einrichtung eines
Kinderſpielplatzes geſprochen und das Plateau des Kugel-
fanges als dafür recht geeignet befunden. Sollte das Theater nicht
auf den Petrikirchhof erbaut werden, ſo würde dieſer in der Folge
einen ganz prächtigen und räumlich großen Kinderſpielplatz abgeben.

Aus der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde nur über die neue
Stelle eines Direktors der Gasanſtalt und des Waſſerwerkes geſpro-
chen und mitgetheilt, daß der betreffende Herr nicht Dezernent wird.
Sein Gehalt iſt auf 6000 normirt. Außerdem erhält derſelbe
1000 Wohnungsentſchädigung. Die nächſte Sonnabendſitzung
des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen fällt des Pfingſtfeſtes wegen
aus. Als Lokale, in weichen fernerhin Wanderverſammlungen ab
ehalten werden ſollen, ſind der Preußiſche Hof, die DresdenerVierhalle, Café Barbaroſſa, das Roſenthal u. A. in Ausſicht ge

nommen worden.
Wir wollen nicht verſäumen, auf den kommenden Sonn

abend Mittags 12 Uhr 4 Minuten von hier abzehenden Extrazuz
nach Hamburg aufmerkſam zu machen, umſomehr als in der
Pringſtwoche dortſelbſt die Hauptverſammlung des Vereins für
Rübenzucker Induſtrie abgehalten werden wird. Der erwähnte
Extrazug führt Billets I., II. und III. Klaſſe zu ermäßigten
Preiſen und kann auf Grund derſelben die Rückfahrt bis incl.
I. Juni er. mit allen die betreffende Wagenklaſſe führenden fahr
planmäßigen Zügen erfolgen. Fahrtunterbrechung und Freigepä
iſt hierbei ausgeſchloſſen. Der Billetverkauf findet von heute,
Montag, ab an dem Billetſchalter des hieſigen Centralbahn-
hofes ſtatt. Auch der bekannte Reiſeunternehmer, Herr Ad.
Schmidt in Leipzig läßt am Sonntag früh (die genaue Ab
fahrtszeit wirt noch bekannt gemacht werden) einen Extrazug von
hier nach Berlin zu bedeutend ermäßigten Preiſen ab und müſſen
die Billets hierzu, II. und III. Klaſſe, bis Donnerſtag Abend
6 Uhr in der Cigarrenhandlung von Steinbrecher und Jasper
hier, am Markt, entnommen ſein.

Die Sächſiſch- Thüringiſche Geſellſchaft für
Braunkohlen-Verwerthung ſetzte in ihrer letzten General

Verſa
auf 1
Otto
Keferf

Perſo
10 M
Dieſer

ſch h
dieſem
gab ſi
ſchah

welche

führte
fing e
ſchlug

haus

geiſtes

Fabril

Peuſo

Garte
Saiſo!
hatten

Nachm

Otto
der il
kapelle

Reiſen
lokal e

eine S
breiter
alten

weſtlic
2Offe:
8,3

halb T
alten J
lange

ſungsſ

nen g
Orlear
einem
leinene

Spitze
ebenfal

ſchuhe
Hand b

einem
die Bu
zeichen

ten nich

die Lei

geſtern
Preßhe

Aufſch
Polizei

hieſige

Fraue
unverel
dieſelbe

ſchaft r

bei u
nehmer

Aus

ſchönſte
Publik

D
bahnb

Nord

anberag

in der

Dieſe

21. J
etwai

nen ei

ſcheini

der ge

ſtraße



liefern,

rzu Un
t Stand
Schluß
383/84
Oberſt-
rmeiſter

n Ge
diesjäh-

ahlreich

inn der
die Ver
tgebung

t: Die
kaſſirer
bereits
geprüft

e bean
zorſtand

nſtands-

Stein
nomme-
umeiſter

hiermit
welche

lherrn
drei

verein
ander
nament

ermeiſter
ingsplan
äumliche

im An
ten Pro
Zelaſtung
reicht im
rger Weg

Die im
erhalten
Straßen

ſo in der
die An

sordnung
Derſelbe

d einigen

anlag-
hrt, denn
wterſchied

und und
drückend.

endienern
ürwortet,
tem Alter.

nkten ge
amunalen
reins und
rathungen

im Laufe
zu halten,
n Armen
n fänden,
Frklärung,
ag eines
es Kugel
ater nicht
der Folge
z abgeben.

r die neue
es geſpro
rent wird.
t derſelbe
endſitzung
es wegen
ungen ab
Dresdener
usſicht ge

en Sonn
Extrazuß
s in der
reins für
erwähnte
mäßigten
bis incl.

den fahr
Freigepäck

on heute,
itralbahn
Herr Ad.
enaue Ab

razug von
nd müſſen
tag Abend
nd Jasper

jaft für
General

fuührten.

hat, ſucht baldigſt Stellung.

Verſammlung die Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr
auf 10 feſt. In den Verwaltungsratb wurde Herr Rentier
Otto Stapel in Jena wieder und die Herren Baumeiſter
Keferſtein und Juſtizrath von Radecke in Halle neugewählt.

Der geſtern Nachmittag 3 Uhr 10 Min. fahrplanmäßige
Perſonenzug nach Magdeburg erlitt eine Verſpätung von
10 Minuten dadurch, daß ein Paſſagier ausgeſetzt werden mußte.
Dieſer befand ſich allein in einem Coupe III. Claſſe, entkleidete
ſich kurz vor Abfahrt des Zuges vollſtändig und zeigte ſich in
dieſem Zuſtand am Fenſter. Der Herr Stations. Vorſteher be
gab ſich ins Coupee und erſuchte ihn, ſich an'ukleiden. Dies ge
ſchah aber nicht; es mußten erſt zwei Leute beordert werden,
welche den Mann ankleideten und dann ins Polizeiwachtzimmer

Hier verhielt er ſich ruhig bis gegen 5 Uhr, dann aber
ing er an zu toben, warf den Polizeibeamten zu Boden und zer
chiug die Fenſterſcheibe, worauf ſeine Ueberführung ins Kranken-

haus mittelſt Droſchke erfolgte. Wie man hört, iſt der jedenfalls
geiſteskranke Mann ein Techniker aus der Halleſchen Maſchinen

brik.da Geſtern, am Sonntage, wurde das dicht an dem Central

Peuſonenbahn hof belegene, auf das comfortabelſte eingerichtete

Gartenlocal zum „Prinz Carl“ für die diejährige Sommer-
Saiſon eröffnet. Zu dem annoncirten Frühſchoppen Concert
hatten ſich eine größere Anzahl Gäſte eingefunden, auch war am
Rachmittag der Beſuch ein reger. Der thätige Wirth, Herr
Otto Rahm wird auch in dieſer Saiſon für beſondere Genüſſe
der ihm Beehrenden, wie Heranziehung berühmter Muſik
kapellen 2c., beſorgt ſein. Für die von auswärts kommenden
Reiſenden bilvet das ſo bequem belegene Reſtaurant und Garten-
lokal ein vortreffliches Abſteigequartier.

Heute Vormittag wurde auf dem hieſigen Stadtbauamte
eine Submiſſions- Verhandlung abgehalten, betreffend die Ver
breiterung des gepflaſterten Fahrdammes in der Zenkergaſſe mit
alten nachboſſirten Reihenſteinen in Folge Trottoiriſirung des
weſtlichen Bürgerſteigs veranſchlagt auf 500 M. Es wurden
2Offerten abgegeben und zwar von den S teinſetzmeiſtern H. Kuliſch

8,3 F. Kuſenberg 45 unter dem Koſtenanſchlag.
Vor einigen Tagen iſt auf dem linken Saalufer ober-

halb Doeblitz die Leiche eines anſcheinend 18 bis 20 Jahre
alten Mädchens an geſchwommen. Dieſelbe ſcheint ſchon ziemlich
lange im Waſſer gelegen zu haben, da ſie ſchon ſtarke Verwe-
ſungsſpuren zeigte. Bekleidet war dieſelbe mit einer olivengrü-
nen geſtreiften Stoffjacke mit Schooßtaille, einer ſchwarzen
Orleansſchürze mit handbreitem Beſatz von gleichem Stoffe,
einem olivengrün geſtreiften Oberrock von gleichem Stoffe, einem

leinenen weißen Hemde, am Hals und der Bruſt mit weißem
Spitzenbefatz, mit J. B. 11. gezeichnet, dunkelgrauen Strümpfen,

ebenfalls J. B. 11. gezeichnet und dunkie, rothgefütterte Stoff
ſchuhe mit Bandſchleifen und Metallroſetten. An der linken
Hand befanden ſich 2 dünne, anſcheinend goldene Ringe, auf deren
einem ein Stiefmutterblümchen emaillirt iſt, und auf dem anderen
die Buchſtaben F. N. eingravirt ſind. Andere beſondere Kenn-
zeichen und Merkmale, ſowie Spuren äußerer Verletzung konn-

ten nicht konſtatirt werden, und iſt es daher auch nicht gelungen,
die Leiche zu recognosciren.

Jedenfalls von einem Diebſtahl herrührend, wurde
geſtern früh von einem Arbeiter ein Sack mit ca. 30--40 Pfund
Preßheſe an der Schwemme gefunden. Der Sack trägt die
Aufſchrift Flensburg und iſt für den Beſtohlenen im hieſigen
Polizeibureau aufbewahrt worden.

Einiges Aufſehen erregte es am Freitag Mittag auf
hieſigem Bahnhofe, wie eine von Weißenfels ankommende
Frauensperſon aus Weißenfels eine Collegin, die hier wohnhafte
unverehelichte Ernſt aus Polleben, der Polizei überlieferte, weil
dieſelbe gelegentlich eines Beſuchs im vorigen Jahre die Gaſtfreund-
ſchaft mit dem Diebſtahl eines Sammetjaquets belohnt hatte.

Für die vom Brandunglück Heimgeſuchten in Geiſa gingen

bei uns ein: T. H. 5.4 R. O. 40 Weitere Gaben
nehmen wir gern an.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Merſeburg, 6. Mai. Heute Nachmittag 3 Uhr fand, vom

ſchönſten Wetter begünſtigt, unter ſchr großer Betheiligung des
Publikums auf dem großen Exerzierplatze bei Merſeburg ein Pferde-

Die in der der Subhaſtationsfache der Harzer Actiengeſellſchaft für Eiſen
bahnbedarf, Hartguß und Brückenbau vormals Thelen Weydemeyer zu
Nordhauſen gehörigen Grundſtücke

auf den 9. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
und

auf den 11. Mai d. J. Mittags 12 Uhr
anberaumten Verkaufstermine werden hiermit wieder aufgehoben.

Nordhauſen, den 5. Mai 1883.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung

von denen 4 liefen.

Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferde
zucht- Vereins ſtatt.

RennDirectorium: Herr Major von Kroſigk, Herr Lieutenant
von Oheimb, Starter: Herr Rittmeiſter von Katte, Bahn-Polizei:
Herr Lieutenant Frhr. von Kap-herr, Waage: Herr Pr. Lieutenant
von und zu Egloffſtein, Kaſſe: Herr Zahlmeiſter Zoberbier.

Commiſſion zur Begutachtung der um Staatspreiſe concurriren-
den Pferde: Herr Major von Szezytnicki, Herr Oberamtmann
Meyer-Rothenburg, Herr Lieut. d. Reſ. von Nathuſius-Sommerſchen-
burg, Herr Ober-Roßarzt Genſert- Merſeburg.

I. Eröffnungs-Rennen.
Ehrenpreiſe den beiden erſten Pferden. Flach-Rennen. Herren-

Reiten. Für Pferde aller Länder, die weder ein öffentliches Flach-
noch Hinderniß- Rennen gewonnen haben. 15 Einſatz p. 0. p.
Gewicht 10 Kg. über der Skala. Stuten I Klg. enl. Diſtanz
ca. 1500 Meter. Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſ. und
Reug. Es waren 7 Pferde dazu angemeldet, von denen S liefen.
1. Herrn Lieut. v. Boſés (12. Huſ.) br. St. Geier Wally, geritten
vom Beſitzer. (IV.) 2. Herrn Mr. Doan's ſchwarzbr. St. Vixen,
eritten vom Beſ. (I.) 3. Herrn Lieut. Kleemann's (6. Ul.) br. St.

Sebes, ger. vom Herrn Lieut. v. Köppen. 4. Herrn H. Rüppels
Fuchs-St. Cameliendame e vom Herrn Lieut. v. Verſen. (II.)
5. Herrn Prem Lieut. v. Witte's (12. Huſ.) br. H. Wanderſtab,
ger. vom Beſ. (III. Vixen ſiegte nach Gegenwehr mit 2 Länge.

II. Rauch- Rennen
Staatspreis 1000 Hürden-Rennen. Herren-Reiten. Für

inländ. Hengſte u. Stuten. 40 Einſatz, halb Reugeld. Gewicht
3 kg unter der Skala. Pferde, die nie ein Hinderniß-Rennen im
Werthe von 1500 gewonnen, 2 Kg erlaubt; ſolche Pferde,
welche noch kein öffentl. Hinderniß- Rennen gewonnen, tragen, wenn
ſie auch auf flacher Bahn nie ein Rennen von 1500 gewonnen
haben, 5 kg weniger. Diſt. ca. 1800 m. Der Sieger erhält ſeinen
Einſatz vorweg, vom Reſt der Einſ. u. Reug. dem zweiten Pferde

dem dritten Pferde Es waren 11 Pferde dazu angemeldet,
1) Herrn G. v. Herders dunkelbr. St, Waldine,

er. vom Beſ. (III.) 2) Herrn Rittwmſtr. Freih. v. Königs (1 G.-Ul.)
uchs-St. Bravienka, ger. vom Beſ. (I.) 3. Herrn Lieut. d. Reſ.

C. Pitſchkes (12. Huſ.) FuchsSt. Burgfräulein, ger. v. Herrn Lieut.
v. Marſchall. 4. Herrn H. Rüppels br. Stute Wetterwolke, ger.
vom Herrn Lieut. v. Verſen (II.) Bravienka ſiegte im Kanter mit
4 Längen, 100 Längen zurück Waldine, Burgfräulein geſtürzt.

III Kaiſer-Preis.
Ehrenpreis, Allergnädigſt gegeben von Sr. Majeſtät dem Kaiſer

und König. Steeple-Chaſe. Für Pferde aller Länder, mindeſtens
ſechs Mal 1883 im Dienſt bei der Truppe geritten, im Beſitz von
activen Linien- Offizieren des 4. Armee- Corps und von ſolchen zu
reiten. 10 Einſatz p. o. p. Gew. 10 kg unter der Skfala. Für
jede ſeit dem 1. Januar 1882 in Flach- oder Hinderniß- Rennen ge-
wonnenen 1000 I Kg extra. Diſt. ca. 2000 m. Dem zweiten
Pferde dem dritten Pferde der Einſ.- u. Reug. Es waren
dazu 9 Pferde angemeldet, von denen 3 liefen 1. Herrn Lieut. von
Köppens (12 Huſ.) br. St. Avis ger. vom Beſ. ([III.) 2. Herrn
Rittmſtr. v. Lautzs (10. Huſ.) Fuchs-St. Freiin, ger. vom Beſ. (II.)
3. Herrn Lieut. v. Marſchalls (12 Huſ.) br. W. Lord Melbourne,
ger. vom Beſ. (I.) Lord Melbourne ſiegte nach heftigem Kampfe
um 1 Kopflänge, 5 Längen zurück Avis.

IV. Verkaufs-Steeple-Chaſe.
Vereinspreis 1000 Herren-Reiten. Für deutſche und öſter.-

ungar. Hengſte und Stuten 30 Einſatz 10 Reug. Gew. 5 kg
unter der Skala. Stuten 1 kg erl. Der Sieger, der gleich nach
dem Rennen verſteigert wird, iſt für 1500 käuflich, für jede 500
theurer, I kg extra. Ein etwaiger Ueberſchuß fällt an die Renn-
kaſſe. Diſt. ca. 2200 m. Dem zweiten Pferde die Einſ. und Reug,
abzüglich des Einſ. für das dritte Pferd. Der Verkaufspreis iſt bei
der Nennung anzugeben. Es waren dazu 10 Pferde angemeldet,
von denen 5 liefen: 1. Hrn. Lieut. der Reſ. C. Pitzſchke's (12. Huſ.)
br. H. Hochmeiſter, ger. vom Hrn. Lieut. v. Oheimb (I). 2. des
ſelben dunkelbr. St. Roßtrappe, ger. vom Hrn. Lieut. v. Verſen (II).
3. Hrn. Lieut. aus dem Winckels (3. Drag.) Fuchs-St. Corn elig,
ger. vom Beſ. (IV). 4. Hrn. Prem.Lieut. v. Witte's (12. Huſ.)
vr. St. Oſtſee, ger. vom Hrn. Lieut. v. Köppen. 5. Hrn. Lieut. von
Zitzewitz s J (5. Huſ.) br. St. Ausgabe, ger. vom Beſ. (II). Hoch-
meiſter ſiegte im Kanter mit 4 Längen, 3 Längen zurück Roßtrappe.
Hochmeiſter wurde nicht gefordert.

V. Neumarkt-Rennen.
Ehrenpreiſe dem erſten und zweiten Pferde. Steeple-Chaſe.

Herren-Reiten. Für Pferde, die nach dem Reglement Maiden ſind.
10 .4. Einſatz p. o. p. Gew. 5 kg. unter der Skala. Diſt ca. 1800
Meter. Dem zweiten Pferde die Einſ. u. Reug. Es waren dazu
ongemeldet 13 Pferde, von denen 4 liefen: I. Hr. Lieut. v. Boſe's
(12. Huſ.) Fuchs-St. Hambutte, ger. vom Beſ. (2II). 2. Hr. G. von
Herder's dunkelbr. H. Erſtling, ger. vom Beſ. 3. Hrn. Lieut. von
Schönermarck's (12. Huſ.) Fuchs St. Pandora, ger v. Hſ. Lieut.
von Köppen (1). 4. Hr. Pr.-Lieut. Zimmer's (7. Küraſſ.) br. St.
Quality, ger. vom Beſ. (II). Pandora nach hartem Kampfe um
1 Kopflänge gewonnen Hambutte gute Dritte.

VI. Troſt-Steepte-Chaſe.
Ehrenpreiſe den beiden erſten Pferden Herren-Reiten. Han-

dicap. Für Pferde, die 1883 in Merſeburg gelaufen, nicht geſiegt
und rechtzeitig gemäß H 53 des Renn-Reglements eingekommen ſind.
10 Einſatz, p. o. p. die Gewichte werden nach dem fünften
Rennen an der Waage bekannt gemacht.
Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſ. u. Reua. Bei Nach-
nennungen bis zum Beginn des Rennens fünffacher Einſatz. Es

e ewaren dazu 9 Pferde angemeldet, von denen 3 liefen: 1. Hr. Lieut.

vw—wz2

Diſt. ca. 2000 Meter. i

ambutte ger. vom Beſ. (III).
2. Hr. G. v. Herder's dunkelbr. Stute Waldine ger. v. Beſ. (I).
3. Hr. Pr. Lieut. Zimmer's (7. Küraſſ.) br. St. Quality, ger. vom
Beſ. (II). Waldine leicht mit 6 Längen gewonnen, 20 Längen zurück
Hambutte.

(NB. Die eingeklammerten römiſchen Ziffern beziehen ſich auf
die Reihenfolge in der Ankunft der laufenden Pferde am Ziele.)

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.

vom 7. Mai 1883.
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II
Kornzucker von 96 31.40--31.90 W.
Kornzucker von 959 30.4030. 90
Kornzucker 949 29.20--29.70 f.
Kornzucker Rend. 88/0 29.60--30. 00.

Nachproducte 88-—920 23.70 26 70
Tendenz: niedriger.
Raffinade W.Melis 38.00--38.25
Gem. Raffinade 36.75-37.00
Gem. Melis l. 36.25-36. 50
Tendenz unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 54.10 bis

54.60

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 7 Mai 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,25 Oberſchleſiſche Eiſenb.“Stamn-
Actien A. C. D. P. 258 10 e Stamm-Actien
101 49 Ungar. Goldrente 76,10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 570 50. Oeſterr. CreditActien
527 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (geiber) Mai 193 Sept Oct. 196 flau
Roggen. Mai 146,50 MaiJuni 146 50 Septbr.-Ocibr 150 75,

au
Gerſte loco 120--200
Hafer. MaiJuni 130 50.
Spiritus loco 3 80 MaiJuni 53,40.

matt.
Rüböl loco 73 50. Mai 83 70 Septbr.-Octbr. 61,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 7 Mai 1883

Preußiſche Conſols 102,20. 4 Preußiſche Conſols 104
49 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Vandſchaftl. Centralpfand-
briefe 10190. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 87 85. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73 20 Dacrmſtädter Bank-Actien 153 50. Dis-
conto Commandit- Antheile 202,50. Deutſche Bank-Actien 153 75.
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank-Actien 127, Muaklerbank 125

v. r (12. Huſ.) FuchsStute

AuguſtSeptember 55 69,

Oeſterreichiſche Credit Actien 527, Rechte Oderufer Bahn
192,30 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 258,10 Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 109 50
Actien 101 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132,19
Franzoſen 572 Dortmunder Union -Stamm--Prioritäten 98
Kurz London 20 465. Oeſterreichiſche Roten 17089. Rufſiſche Noten
202,50 Tendenz: ſtill.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 7. Mai. Das Abgeordneten- Haus geneh

migte nach unerheblicher Debatte die Secundärbahn-
vorlage und die Eifelbahnvorlage in dritter Leſung und
vertagte ſich darauf bis zum 25. Mai.

Poſen, 6. Mai. Jn einer heute ſtattgehabten von über
1000 Perſonen beſuchten polniſchen Volksverſammlung wurde
eine Petition an den Kultusminiſter beſchloſſen, in welcher um
die gänzliche Aufhebung der Verfügung vom 7. April betreffend
die ausſchließliche Anwendung der deutſchen Sprache bei Ertheil
ung des katholiſchen Religionsunterrichts erſucht wird. Jn der
Petition wird die Befürchtung ausgeſprochen, daß der Erlaß der
Regierung vom 27. April, durch welchen die Verfügung n
7. April modifizirt wird, bald in Vergeſſenheit gerathen w e.
Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß trotz der Verfügung
vom 27. October 1873 die Kenntniß der deutſchen Sprache bei
den polniſchen Kindern keine Fortſchritte gemacht habe, da die
Umgangsſprache ſtets die polniſche bliebe. Andererſeits würde
auch zu befürchten ſein, daß die geiſtlichen Behörden den Lehrern,
welche den Religionsunterricht in den Elementarſchulen in deut-
ſcher Sprache ertheilen, die missio canonica verſagen dürften.

Paris, 6. Mai. An der heute im 16. Arrondiſſement von
Paris vorgenommenen Erſatzwahl zur Deputirtenkammer nahmen
von 10249 eingeſchriebenen Wählern gegen 8900 Theil, es er
hielten Bouteilleir (Jntranſigent) 2587, Calla (konſervativ) 2309
und Thullié (rarikal) 2299 Stimmen, es iſt ſonach eine Stich
wahl erforderlich.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-

Diſtrict Kratzbuſch

Bekanntmachung.
Der Gutsbeſitzer Otto Meinhardt zu Lieskan beabſichtigt auf ſeinem

in der Lieskauer Feldflur belegenen Planſtücke eine Ziegelpreßanlage zu erbauen.
Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des d. 17 der Reichsgewerbeordnung vom I. Do
21. Juni 1869 mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
etwaige Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen, bin-
nen einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen und zu be
ſcheinigen ſind.

Zeichnung, Beſchreibung und Situationsplan der Anlaze liegen während
der gewöhnlichen Bureauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Louiſen-

ſtraße Nr. 7 hierſelbſt zur Einſicht aus.
Halle a/S., den 30. April 1883.

Namens des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
G. w. KrosigkK.

und 1 AſpenzStamm.
c. Schlag

Oſterhauſen, Schlag 12:

Aſpen- und 8 Linden-Stämme.

Bau u. Nutzholz-Verſteigerungen
in der Königlichen Oberförſterei Viſchofrode.

I. Mittwoch den 23. d. M. von Vormittag 9 Uhr ab im Vocke
ſchen Gaſthof hierſelbſt aus dem Schutzbezirk Rothen-Schirmbach,

a. Schlag 3: 3 Stück Eichen- Stämme (10,31 fw); 5 Stück Weißz
buchen-z, 1 Rothbuchen-, 7 Birken-Stämme.

b. Schlag 13: 32 Eichen- Stämme (c. 107 fw); 3

1: Eichen: 124 Stämme (c. 315 fw); 2
Nutzholz; Rothbuchen 32 Stämme mit 21 fm
mit den Wurzeln); 13,5 rm Klafter-Nutzholz 1,5 mm lange
Scheite; 13 Weiſzbuchen (2,52 fw) und 7 Birken-Stämme.
nnerstag den 24. d. M. von Vormittag 9 Uhr ab im Fieb-

rigſchen Gaſthof zu Groß-Oſterhauſen aus dem Schutzbezirk Groß

218 Eichen Stämme mit 553 fm; 36 Stück dergl.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Biſchofrode bei Eisleben, den 4. Mai 1883.

Königliche Oberförſterei.

Die Pachtung eines

Rittergutes mit cireaa
1100 Morgen Areal, in der Nähe
einer Station von welcher verſchiedene
Zuckerfabriken leicht zu erreichen ſind,
ſoll Familienverhältniſſe halber ſofort
cedirt werden. Nähere Auskunft er
theilt Rentier uund, Hildes-

rm Klafter- Heim.
(dabei 6 Stück

Jnſpectoren, Hof u. Feld-
verwalter, Aufſeher, Hofmeiſter,
Gärtner, Kutſcher, Brennmei
ſter, Diener, Maſchiuenmei
ſter u Stellmacher mit langjähr.
Zeugniſſen u. vorzügl. empfohlen
ſuchen bei ſehr beſcheidenen Anſprü
chen Stelle durch Frau Riünne-
wroiss, Halle a/S., gr. Mär-
kerſtraße 18.

NB. Den Herren Landwir

Weißbuchen-

Kahnknie; 24

Verkaufanzeige.
Eine am Meißzner'ſchen Bierkeller unmittelbar an der Baasdorfer

Straße hierſelbſt lagernde unbrauchbare eiſerne Chauſſeewalze im Ge
wichte von 2050 Kg ſoll:

Sonnabend den 12. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf Ort und Stelle

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Cöthen, den 6. Mai 1883.
Der Herzogliche Kreis-Director.

Bramigk.

Foherel- Verpachtung
Die zum Rittergut Zingſt gehörige

Fiſchereigerechtigkeit in der Un
ſtrut von der Grabenmühle bis an
die Carsdorfer Grenze ſoll unter der
Hand verpachtet werden.

Bewerber wollen ſich direkt mit mir
in Verbindung ſetzen.
Zingſt bei Rebra, den 5. Mai 1883.

von Kelldorff.

eines

Ein ſolider junger Mann, der mu
ſikaliſch gebildet iſt u. fertig franzö
ſiſch Tor wird zur Geſellſchaft

Ojährigen jungen
zum 1. Juni auf einige Monate nach
Thüringen geſucht bei freier Station
und Reiſe. Nur ſolche Herren, die gute
Empfehlungen aufzuweiſen haben,
mögen ihre Bedinzungen u.
lauf einſenden unter K. 3485 an die

Annonc.Exped. v. J. Barck Co.

Dienſtperſonal koſtenfrei nachge
wieſen.

annes 1 Hofverwalter, welch. derar
tige Stelle inne hatte, u. mit Breu
nerei erfahren iſt, findet ſofort
ſehr g. Stelle. Mit Zengniſſen
z. meld. bei Frau Binmneweiss,
Halle a/S. gr. Märkerſtr. 18.

Eine Schimmelſtute,
9 Jahr alt, leichtes Ackerpferd, auf

Lebens-

Feine friſchmelkende

Eine tüchtige Wirthſchafterin,
welche ſchon lange Jahre größeren
Wirthſchaften ſelbſtändig vorgeſtanden

Offert
bittet man bei C. W. Pabſt, Bahn-
hofſtraße 11, I abzugeben. bener Eiſenbahn.

Düedüge Grubenarbelter

finden ſehr ſohnende Beſchäftigung auf

Grube „„Louiſe“ bei Domsdorf, Sta-
tion Beuterſitz der Halle-SorauGu-

Tuafelbutter
verſendet täglich friſch in Poſtkübeln mit ca.

in Jwenberg b. Lappienen, Oſtpr.

Mein Wohnhaus
8 t 8 50 franco geg. Nach Hofranm bin ich geſonnen Verände

jeder Stelle brauchbar, weil über
zählig, zu verkaufen.

Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.Morgen Garten und

nahme. Um Aufträge bittet runzshalber preiswerth zu verkaufen. Zwei ältere Ackerpferde ſtehen
Ed. Dugelke, Gutsbeſitzer Giebichenſtein, Brunnenſtraße 55. zum Verkauf Rittergut Etzdorf bei

Teutſchenthal.Mazr Vrgert.

theu wird ſämmtl. männliches
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werden No.
100. 000 Fr. Rüschen-BRester

wird der Verkauf bis auf Weiteres fortgeſetzt, und ſollen dieſelben für jocllen nur annehmbaren Preis verkauft

Feipzigerſtruße o. G.

Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 8. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8—1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3-6.Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
altes Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8— 9 Rechnen für 2 Abthtgzn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“ Ab. 8 im „Reichskanzler.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

U. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäfſer Taverne.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Kronprinzen.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungeſtunde im Paradies.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Halliſcher Zither-Ciub: Ab. d Verſammlungs Abend b. Hrn. Reſſe in d. „Stadt e

Berlin Leipzigerſtr.

Repertvire der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Senes Theater: Czaar und Zimmermann, komiſche Oper.
Als Whenter: Odette, Pariſer Sittenbild.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 Ah (am Tage vor Benutzung zu entnehmen ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen e
ſind nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

z a

Di pSing-Acacdemie. ienetag 6 Uhr Vepung Volkssehule
4 Apm. siug. Mitgl. b. Reubke, Blumenstr. 10.

IV. kommunaler Bezirksverein.
Sitzung am 8. Mai 1883 Abends 8 Uhr

im „Proeussischen Hof“.
Tagesordnung.

1. Vortrag über Stadterweiterung und Bebauungspläne.
2. Mittheilung über eine projectirte Lutherfeier.
3. Beſprechung der Frage, ob Bürgerſchule oder lateinloſe Realſchule.
4. Referat über Anlagen und Bepflanzung des vor dem Steinthor gelegenen

Dreiecks.
5. Eröffnung des Fragekaſten.

Zahlreiches, pünktliches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
Verein für Erdkunde.

Sitzung am 9. Mai.
1. Vorlegung ſeiner Alpenbilder vom Vierwaldſtätter See und dem Berner

Oberland durch Herrn Rentier Ritter.
2. Beſchlußfaſſung über den Antrag auf ein Preisausſchreiben für die beſte Ab

handlung betreffend die Landeskunde des Vereinsgebiets.
3. Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Brauns über die Jnſel Jeſo und ihre

Bewohner. Kirchhoff.Hessische Ludwigsbahn,
z Die Verlooſung der Prioritäts- Obligationen der Anlehen
von 1863 und 1865 hat unterm 1. d. Mts. ſtattgefunden.

An
S Nummernverzeichniſſe liegen bei den Herrenfeising Arnhoſd, Heinrioh Cie. in Halle

offen, woſelbſt auch die gezogenen Obligationen vom 1. Juli d. Js. ab ein
gelöſt werden können.

Der Verwaltungsrath.Mainz, den 2. Mai 1883.

Halllesche Strassenbahn.
Alle bis Ende April laufenden Rech-
nungen erſuchen wir bis 10. Mai ein-
zuſenden.

Hallesche Strassenbahn.
C. Warnhöfer.

SinnFür das Königliche Domainenvorwerk Weid enbach bei Querfurt
ſoll im Wege öffentlicher ſchriftlicher Submiſſion die Ausführung der Erd
und Maurerarbeiten zu den Neubauten:

1) eines maſſiven Schafſtalles,
2) eines Schäferwohnhauſes nebſt Stall,
3) zweier Arbeiterwohnhäuſer,

mee

8

c STS

vergeben werden.
Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Erd und

Maurerarbeiten“ zu verſehen und an den Unterzeichneten bis ſpäteſtens zum
10. Mai cr. einzuſenden. Zeichnungen und Koſtenanſchläge ſind daſelbſt
einzuſehen.

G. Weidlich., Domainenpächter
auf Schloß Querfurt.

Wäicken, Saatmais Getragene Damen u. Kinder
empfiehlt garderobe wird zum höchſten Preiſe
C. Mennicke, Tentſchenthal. gekauft gr. Rittergaſſe an d. Hahble 9.

Halle a/S.,
Alte Promenade 5.

S in allen

Strümpfe
jeder Art

beſonderer
Gelegenheitskauf

Mittelstrasse 20 p.
Eine freundl. Wohnung von 4 Zim

mern u. Zubehör womöglich mit Gar-
ten, zum 1. Juli oder 1. October ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe un-

ter N. N. 999 an die Exped. d. Ztg.

Xctüen-Praupreä-begellschaſt Ida

lasohenpierdepot

Unſern hochgeehrten Abnehwern die ergebene Bitte, Beſtellungen auf Flaſcheubier in der
Woche vor dem Feſte rechtzeitig machen zu wollen, damit wir dieſelben trotz des täglich zunehmenden
Conſums in gewohnter Weife effectuiren können.

Halle a/S.,
Alte Promenade 5.

Die Direction.
J. V. Clemens Egidy.

Arten verkaufen bedeutend unter
bisherigen Preiſen, wegen Aufgabe unſe-
I res jetzigen Geſchäftslokals.

A. J. Jacobowitz &Co.,
gr. Ulrichstrasse 53.

billiger.

für Rüben und Kartoffeln.

Zahlreiche Referenzen.

F. Zimmermann COo.,
Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen,

Halle a. d. S.,
empfehlen:

ZTimmermann's
Universal-Patent-

Hackmaschine
(D. R. -P. Nr. 4284) für
Rüben, Kartoffeln, Raps, Ge-
treide 2c., von leichterem Ge

T. wicht und präziſerer Führung
als die früher gebräuchlichen

Engliſchen und die denſelben nachgebauten Syſteme und im Preiſe erheblich

Smyth'sche (verbesserte Salzmünder) Pferdehacke,

Hand- Hack-Ceräthe für Rüben, Getreide c.

Cataloge c. gratis und franco.

S SillIlenthaler
E. Flodhtſohauoidon.

Montag den 11. Juni 1883 ſollen
auf dem Kammergute Mildenfurth
(Bahnhof Weida, Bahnhof Wünſchen-
dorf) Nachmittags 2 Uhr
10 bis 12 Stück Simmenthaler

Vollblutbullen
im Alter von 8 bis 15 Monaten meiſt
bietend verkauft werden.

O. Sturm.
Verkänflich im Schloß Schoch

witz 2/,jähr. an Hunde u. Pferde ge
wöhnte rehfarb. Ziegenböcke (caſtr.)
zum Spann vorzügl. geeignet ſehr
zahm, hübſch gehörnt 45 Mark 2 tra-
gende Frettinnen, vorzüglich im Bau

40 Mark.
Ein, auch zwei Schüler finden

freundliche Aufnahme, ſowie Aufſicht
bei den Schularbeiten im Penſionat von
Fr. Böttger, Leipzigerſtr. 71, II.

Ein Reritpferd,
braune Stute, 9 Jahre alt, flotter Tra-
ber, ſteht als überzählig zu verkaufen.
Rittergut Hohenthurm b. Halle a/9.

Herrſchaftlich eingerichtete Woh
nungen mit Gartenbenutzung,
Badeeinrichtung 2c.

Mühlweg No. 33
ſind zu vermiethen und 1. October
oder früher zu beziehen. Näheres

Breiteſtraße Nr. 1.

Birnbaum-Holz,
ca. 5/, Feſtm., zu verkaufen.

H. Schmidt jun.,
Waltershauſen in Th.

Buchhalter-Geſuch.
Ein unverheiratheter Buchhalter,

welcher mit der doppelten Buchführung
vollſtändig vertraut iſt, wird für eine
Zuckerfabrik zum 1. Auguſt od. 1.
Septbr. d. J. geſucht. Bewerber
wollen ſich unter Beifügung der Ab-
ſchriften ihrer Zeugniſſe melden unter
Chiffre G. Z. 3. postlagernd
Gröbzig.

Annoncen
in alle hiesgigen und auswärtigen

Zeitungen werden zu den

Original-Preisen
ſtets prompt befördert durch die An

noncen Expedition von

J. Barck G Cie.große Ulrichsſtraße 49.

Güter
in Mecklenburg, beſter Rübenboden,

nächſte Nähe Zuckerfabrik, Bahn und
Stadt, zum Preiſe von 300 400 .4
pr. M. M. verkäuflich. Größe 180 M.
M., 250 M. M., 500 M. M., 2000
M. M. Off. H. H. Teterow in M.

Ein jüngerer, zuverläſſiger Verwal
ter wird zum 1. Juli auf Rittergut
Domſen bei Hohenmölſen geſucht.

Febauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

h

Hanmfrevel.
In der Nacht vom 29.-—-30. April

J ſind an dem Commnunicationswege
von Dieskan nach Zwintſchöna 20
St. junge Bäume mit einem Meſſer
abgeſchnitten worden.

50 arBelohnung ſichere ich Demjenigen zu,
der mir den Thäter derart zur Anzeige
bringt, daß ich denſelben gerichtlich
belangen kann. von Bälow,

Rittergutsbeſitzer.

Für die Spezialkommiſſion in Hom-
berg (Regbez. Kaſſel) wird zum I. Juli
d. J. ein erfahrener Protokollführer
als Bureauvorſteher geſucht. Adreſ-
ſen mit Zeugniſſen an Regierungs Aſſeſ
ſor Joens, Kaſſel, Muſeumsſtr. 10.

In dem zum Kroſigker Ritter
gute gehörigen Steinbruche werden
alle Sorten echte Petersberger Pflaſter
ſteine in großzen und kleinen Quanti-
täten preiswürdig empfohlen.

Chr. Streisler.

FFrische Morcheln,
Frankfarter Würstchen, W
Prima Astrachaner Caviar.
Feinsten ger. Rheiniachs,

vFrische Kiebitzeier,
Frischen Waldmeister

x n empfing X&wumn. Sehubert,
grosse Stéin- u. grosse Ul-

richstrassen-Beke. X

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Verehelicht: Hr. Carl Wolf mit Clara
Sckerl (Magdeburg'. Hr. Fritz Lauth
mit Emma Dietze (Magdeburg-Berlin).
Hr. Guſtav Wagenführ mit Hedwig
Wolter (Schönebeck-Burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carl
Bergmann Halle a/S.)

Eine Tochter Hrn. P. Tamm(Magdeburg). Hrn. C. W. Dornfeld
(Magdeburg). Hrn. Otto Meyer.

Geſtorben: Frau Johanna Gericke
geb. Wieſe (Magdeburg). Schuhmacher-
meiſter Ferd. Vopel Alte Neuſtadt M.)
Handelsmann Andr. Mertens (Barleben).
Frau Charlotte Tietge geb. Richter (Süll
dorf). Frau Caroline Herz geb. Ahlfeld
(Jeßnitz).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Freiin Eliſabeth Prinz von

Buchau mit dem Lieut. z. See Hrn. von
Prittwitz und Gaffron auf Omechau
(Breslau).

Verehelicht: Hr. Georg von Rode mit
Helene Holtz (Schwerin). Hr. Haupt
mann a. D. Ulrich v. Lemcke mit Mar

garethe v. Kleiſt (Wernigerode).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Corv.

Capitän Otto Herbig Berlin Hrn.
Prem. Lieut. Kühne todt] (Hofgeismar).
Hrn. v. Rheden Rheden (Rheden iſHan.)

Geſtorben: Frl. Fanny v. Bismarck
Berlin). Frl. Clara v. Hagen (Berlin).
rau OberſtLieut. Wundhe geb. von

Uckermann (Berlin). Landrath Hans
v. Götz auf Hohenbocka. Hr. Hans von
g. Porf (Wolmirſtedt). Superint. a. D.
F. L. Schulze (Wernigerode)

—www viaür den Inſeratentheil verantwortlichs Wilhelm Liebſch in Halle

Expedition: Gr Märkerſtraße 11geöffnet von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.
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